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der Mühle entlpricht und wird lchließlich abgelackt und in Säcken zum Verfand
bereitgehalten. Auch die übrigen Erzeugnilfe (Schalen, Kleie u. a.) werden hier
in Säcken gelagert. In dem Entwurf Fig. 365—370 fell der Mehllagerraum bei
einer notwendig werdenden Vergrößerung der Mühle Verwendung finden. Ge-
gebenenfalls wäre dann auch für das Mehllager ein belonderes Gebäude zu errichten.

Fig. 371 zeigt die Gebäudeanordnung für eine Anlage mit einer vergrößerungsfähigen Anfangs-

leil'tung von 1250 Sack in 24 Stunden. Der Rohftoff kommt entweder in Schiffen oder in Eilen-

bahnwagen an, wird mit einer pneumatil'chen Förderanlage in die Reinigung aufgenommen, hier

vorgereinigt und dann (auf Förderband) nach dem Silolager gebracht. Daß das Getreide hier zuerlt
in die mit der Mühle verbundene Reinigungsanlage und dann erlt in das Rohl'tofflager gebracht
wird, fteht nur fcheinbar in Widerl'pruch mit dem Grundfatz des Gleichl'tromé. Der Gegenftrom
in leicht zu vermeiden, da die Wege in verfchiedenen Höhen liegen bzw. nicht diel'elben find. Die

Fig- 373.
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Pfälzilche Mühlenwerke in Mannheim. Entw. der Amme, Gig/"ecke & Konegen A.-G.7Braunfchweig.

Anordnung bietet den Vorteil, das einzulagemde Getreide einer Vorreinigung unterziehen zu können,

für welche die erforderlichen Einrichtungen billiger in dem für die Hauptreinigung beltimmten
Gebäudeteil eingebaut werden können, als in dem Silogebäude.

In einem weiteren Beilpiel, Fig. 372, mußte die Vorreinigung'm dem Silogebäude aufgenommmen

werden, für das Fertigfabrikat ilt ein belonderes Gebäude im erften Entwurf vorgelehen. Der

Arbeitsverlauf ilt hier in vollkommener Weile durchgeführt.

Eine der größten ausgeführten Mühlenanlagen in die der Firma Pfälzil'che Mühlenwerke in

Mannheim, Fig. 373 und 374. Eine Vergrößerung auf das Doppelte der Leiftung kann durch Er-

bauung eines neuen Mühl- und Putzereigebäudes (in fymmetrifcher Anordnung zu dem vorhandenen)

lowie durch Vergrößerung der übrigen Gebäude erreicht werden.

Die Getreidemühlen find meilt ftark belaltet, durch Erfchütterungen beanfprucht
und durch Feuer gefährdet; lie werden deshalb in Mallivkonftruktionen ausgeführt.
Nur die Gelchoßdecken der Putzerei und der eigentlichen Mühle werden (unter
Wegfall einer Zwilchendecke) vielfach noch ganz oder vorwiegend in Holz kon-
ltruiert, weil bei der Notwendigkeit zahlreicher Deckendurchbrüche für Fallrohre
und Elevatoren die Mallivdecke große Schwierigkeiten bei der Aufftellung der
Malchinen verurfacht; die Durchbrüche durch einfache Holzbalkendecken (ohne
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Zwifchendecke) find bequemer und billiger als iolche durch Mallivdecken. In
Fig. 375 iind Einzelheiten der Durchbrechung mit Fallröhren für drei verlchiedene
Decken zuiammengeltellt. Bei der einfachen Holzbalkendecke wird die obere und

Fig- 374 (zu Fig- 373).
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untere Rohrführung auf den Rand des Ausichnittes aufgefetzt und mit Leilten ge-
dichtet.. Der Auslehnitt iit natürlich immer 'nur’innerhalb eines Balkenfeldes
möglich; die Balken der einzelnen Geicholle müiien jeweils in lenkrechter Ebene
übereinanderliegen. Bei der zweiten Decke (mit großer Feldweite) wird der Aus—

 

 

  

 

Decken in Mühlen (mit Rohrdurehbrüehen).

[chnitt zweckmäßig innen mit Blech ausgekleidet, um die Fugen zu decken und
die Rutl'chfläche zu glätten. Bei der dritten (Eifenbeton) Decke ilt ein nachträge
licher Durchbruch mit beionderen Schwierigkeiten und, [ofern Eileneirilagen ent-
fernt oder verlchoben werden mülien, auch mit Minderung der Tragfähigkeit
verbunden.

- Handbuch der Architektur. IV. 2, 5. 14



Will man der Feueriicherheit wegen die Decken in Maffivkonitruktionen aus—

führen, [0 follte man verfuchen, die Mafchineneinrichtung fo zeitig feitzuitellen,

daß die erforderlichen Ausiparungen für Fallrohre, Riemen und Elevatoren bei

Fig. 376.
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Die Ludwigshafener Walzenmühle; von Mannheim aus gefehen.

der Ausführung der Decke bereits vorgeiehen werden können; es wird dies jedoch

nur in feltenen Fällen und nur hiniichtlich einiger Öffnungen möglich fein. Ift

die Öffnung vorgefehen oder nachträglich hergeftellt, wird ein kurzes Rohrituck

Fig. 377.

 

 
 

 

Illkirchener Mühlenwerke in Straßburg. Entw. von Simon, Bühler & Baumann—Frankfurt a. M.
und Ing. Ed. Züblirz-Straßburg.

eingefetzt und durch Zementmörtelverguß mit der Decke feft verbunden; die

oberen und unteren Rohrabichlüfie werden an diefes angefchloffen. Es kann auch

der obere oder der untere Rohrfchuß zunächit durch die Öffnung hindurchgeiteckt

und durch Mörtel gedichtet bzw. angefchioiien werden.
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Zur Bekämpfung der Schadenfeuer werden alle Gebäude, Körnerlager, Putzerei
mit Mühle und Mehllager, am heiten mit einer Lölchbraufeanlage (Sprinkler) ver-
iehen. (_Vergl. 3, Kapitel c.) Der hierbei erforderliche Wallerhochbehälter wird
Wie in Fig. 373, 376, 377 und 394 meift auf eine turmartige Erhöhung‚des zwiichen

Mühle und Putzerei liegenden Treppen-
hauies geltellt.

Baumwolllpinnereien. Zweck
der Fabrikation ilt die Herltellung eines
geichlollenen Fadens beitimmter Stärke,
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Gleichmäßigkeit und Dehnbarkeit — das
. Garn. Der Rohftoff ilt die Baumwolle,
ein regelloies Faiergewirr pflanzlichen
Urlprungs. Die geernteten Baumwoll-

' kapielri werden mit vielen Blatt- und
Stengelrelten und mit erdigen Bei-

mengungen unter hohem Druck zu Ballen gepreßt, um als lolche auf weite Strecken
verlandt zu werden. Die deutlchen$pinnereien beziehen Baumwolle aus allen Erdteilen.

Die Arbeiten des Verlpinnens vollziehen [ich nach einem Spinnplan, der
die Grundlage für den Bauplan ilt, Fig. 379.
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m) Aus: Dr. Baum, Entwicklungslinien der Textilindustrie. S. 33 Verlag M. Krayer.
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